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Hmtiieber XTeil
Schließung des Landesbades i « Baden -Baden

Das Landesbad in Baden wird am 21. Dezember 1928 '

geschlossen .
•

Vermittlung in Südamerika
Bolivien hat das BermNtlungsangebst der panameritani -

scheu Konferenz angenoounen und die Einstellung des Bor¬
marsches und der Angriffe auf die Truppen Paraguays be¬
fohlen.

Ein offizielles Kommunique des bolivianischen Auhemnini »
steriums besagt : „Bolivien nimmt die angebotenen guten
Dienste der Vergleichs- und Schiedslonferenz an , die es für
notwendig erachtet, um eine Untersuchung über die Ursachen
des Konflikts durchzuführen, der infolge des unmotivierten
Angriffs Paraguays gegen das Fort Vanguardia entstand . Es
wird an den Vorsitzenden der Konferenz, Kellogg , eine Note
gesandt weichen.

"

Auch der französische Außenminister , Brjand , hat als Vor¬
sitzender der letzten Ratstagung des Völkerbundes am Dieus -
tag seine Bemühungen zur Beilegung de» Konflikts zwischen
Bolivien und Paraguay fortgesetzt. Da Vermittlungsangebote
Argentiniens und der panamerikanischen Konferenz vorliegen,
ist im Augenblick , wie es scheint , nicht mehr die Rede von der
Einberufung einer außerordentlichen Tagung des Völker-
bundsrates . es sei denn, daß neue unvorhergesehene Ereignisse
eintreten werden.

Borstaudssttznng des Deutsche,t Städtetages
Anläßlich einer VorstsndSsitzung des Deutschen StädtetageS

ln Leipzig gab der Vorstand des Städtetages im Rathaussaal
der Stadt einen Pressecmpfand, wobei Präsident Dr. Mulert
ausführte :

Die Borstandssitzung habe sich auch diesmal mit wichtigen
tzrage« befaßt , die über die rein kommunale Bedeutung weit
hinauSgingen . Die deutschen Städte sind für eine sinn- und
planvolle Neugestaltung des Reiches, sie wollen eine starke
Neichsgewalt, eie einfache und übersichtliche Verwaltung , den
Ausbau einer gesunden, dem deutschen Wesen historisch und
sachlich gemäßen Selbstverwaltung und eine Dezentralisation
der öffentlichen Verwaltung , dainit die berechtigten Sonder -
iuteressen der Stäinine und Kulturkreise mit schonender Sand
gepflegt werden können. Daß di- deutschen Städte mit steigen -
ber Besorgnis die Komplizierung der öffentlichen Verwaltung
und das Nebeneinanderregieren von Reich und Länder be¬
trachten , kann nicht wundernehmen , denn im Kampf zwischen
Reich und Ländern sind die staatsrechtlich . Schwächsten die
Gemeinden . Die Forderung der Kommunen . eine Komm» ,
nalab 'eilung im Reichsministerium des Innern zu errichten,
ist nicht überall richtig verstanden worden. Selbstverständlich
denken die Kommunen nicht daran , durch diese Abteilung die
Zuständigkeit der Länder zu beschränken ; ihre Aufgabe soll
ausschließlich in der Sachverstündtgenberaluiig der Reichs-
reffortS liegen und eine zweckmäßige Dezeittraiisation bei der
Ausführung der Reichsgefetze erleichtern. Der « tndtetag be¬
grüßt den Gedanken der Bercinheitlrchung de? Grund - und
Gewerbesteuerrechtes. Einheitliche Rechtsgrundlagen sind für
die Steuerpflichtigen und für die Wirtschaftsentwicklung wich¬
tig . Aber diese Vereinheitlichung muß begleitet sein von e>,iem
bewußten Ausbau der örtlichen Bewegungsfreiheit Die Ge¬
nieinden lehnen da? obligatorische Anhörungsrecht der Berufs -
Vertretungen ab ; ein solches Recht würde eine» Eingrifs ln die
Selbstverwaltung bedeuten. Die Gebäudeeiitschnldungsstener
ist für die Wohnungspolitik der Gemeinde» von ausschlaMe-
bender Bedeutung . Ohne die Mittel aus dieser wiener können
die ßtemeinden die Wohnungsnot nicht wirksam bekämpfen.
Der Fehlbetrag im ReichsbauShalt für 192!» stellt in der Frage
des Finanzausgleiches das Reich vor ernste Entscheidungen.
Selbstverständlich dürfen die Mehrlasten des Reiches^und der
Länder nickt auf die Gemeinden abgewälzt iverden. Lw ist es
insbesondere völlig unmöglich, daß die Gemeinden auf einen
festen Steuerertrag gesetzt und au dem Mehraufkommen nicht
beteiligt werden. _

Der Kellogg »«« vor dem amerikanischen Senat . Der Aus-
wärtige Ausschuß des amerikanischen Senats beschlog mit 1-4

gegen 2 Stimmen , dem Plenum die Annahme des Kellogg-

paktes zu empfehlen.
Die Wahl der hauptamtlichen Senatoren in Danzig erfolgte

am Dienstag , da ihre Amtszeit mit dem Ende dieses Jahre »
abläuft . Die Wahl erfolgte entsprechend den Vorschlägen der
Regierungsparteien . Zum Präsidenten des Senates wurde
wiederum Dr. Heinrich Sabm gewählt.

„Gazette du Franc " und „Quvtidien ". Infolge der Ent .
hüllungen in der Angelegenheit der „Gazette du 3ranc hat
sich der Gründer und Leiter des Pariser „Ouolrdren , Dumah ,
der den Finanzdienst der „Jnterpresse ", des Propaganda dien»
stes der „Ylazette du Franc "

, für die Aktien ihre» Unterneh .
mens , benutzte , veranlaßt gesehen , von seinem Posten zuruck -
^

Nichtigkeitserklärung der Wahl BormS'. Die belgische Kam«
mer nahm durch Aufstehen von den Plätzen den Vorschlag des
Ausschusses an , die Wahl BormS als null und nichtig zu er¬
kläre,, . Die Abstimmung über die Gültigkeitserklärung der
Wahl des Liberalen Baelde, der nach Borms die meisten Stim -
men erhielt , wurde auf heute vertagt .

Letzte Nachrichten
Der Sscbverstündtgenausscbutz

WTB . Paris , 19. Dez. (Tel .) Die Agentur Havas vor»
öffentlicht folgend« Mitteilung : Wie sich auS dem nach Schluß
des gestrigen Minifterratr » veröffentlichten Kommunique er-
gibt, ist eine Verständigung zwischen den an der Bildung des
SachverständigenauSschuffes zur endgültigen Regelung der
Reparationsfrage hauptsächlichst interessierten Staaten so gut
wie erfolgt. Wahrscheinlich wird di« Verständigung End« der
Woche offiziell bekauntgegeben werden. Die alliierten und
deutschen Sachverständigen « erden alsdann bezeichnet werden ,
und Hierauf die Bereinigten Staaten eingeladen werden, einen
Vertreter zu bestimmen .

Auch .Matin " teilt mit , daß die allgemeine Verständigung
über die ReparationSftwhverständigen nunmehr endgültig be¬
siegelt sei . Die französische Regierung habe jetzt noch ihre
Alliierten über die letzten Verhandlungen mit Deutschland zu
uiuerrichten . Das sei nur eine einfache Frage der Höflich¬
keit , da England und die anderen interessierten Rächte Franr »
reich volle Handlungsfreiheit gegeben hätten . ES sei wahr¬
scheinlich, daß die verschiedenen Regierungen auf eine iden¬
tische Antwort an Deutschland verzichteten und sich begnügen
werden, der Presse in zwei oder drei Tagen in einer zur Zeit
noch nicht genau festgelegten Form das Endergebnis -der Be¬
sprechungen zur Kenntnis zu bringen. Es fei ferner wahr¬
scheinlich, daß der englische Botschafter in Washington , Sir
ESme Howard, in seiner Eigenschaft als Doyen des Diploma¬
tischen Korps — in diesem Falle natürlich beschränkt auf di«
sechs teilnehmenden Mächte — beauftragt werde, die Ber¬
einigte» Staaten aufzi,fordern , an den Sachverständigenarbei »
ten teilzunehmen.

^ ür 5 Miltione« Dollar Sta« schqtf1«
beschlagnahmt

WTB . New N» rk, 19. Dez. (Tel.) Die Beschlagnahme und
Untersuchung der Papier « des vor kurzem hier ermordeten
Spielers und Schmugglers Rvthstein, der durch Finanzierung
des Schleichhandels mit Rauschgiften sich ein Millionenver¬
mögen erwqrben hatte, hat es den Bundesbehörden ermög¬
licht, in der letzten Nacht im New- Uorker Hafengebiet geschmug¬
gelte Rauschgifte im Gewicht von einer Tonne und nach ame-
rtkanischer Taxe im Wert von 5 Millionen Dollar zu beschlag¬
nahmen , die an die Adresse einer Persönlichkeit weitergehen
sollten , die als das Haupt eines internationalen Rauschgift¬
schmuggelsyndikats gilt. Allein im Dezember sind außer die¬
ser Sendung bereits Rauschgifte im Werte von nahezu 19
Millionen Dollar beschlagnahmt worden. Der Bundesanwalt
erklärte , es handle sich um ein Schmuggelsyndikat von un¬
geahntem Ausmaß . deKen Sitz Frankreich oder die Schweiz sein
ruüffe . Man beabsichttge , auf Grund der internationalen Ver¬
träge zu erreichen , daß die an diesem Unternehmen beteilig¬
ten Personen je nach der Rechtslage entweder an Amerika
ausgeliefert oder von den Gerichten ihres Heimatlandes zur
Verantwortung gezogen werden. ,

69. Geburtstag von Prälat Leicht. Der Führer der Reichs»
tagsfraktion der Bayerischen Volkspartei, Domkapitular und
päpstlicher Hausprälat Leicht, Bamberg, feiert seinen 60 . Ge»
burtstag . Der Reichskanzler hat ihn namens der Reichsre¬
gierung herzlich beglückwünscht. Prälat Leicht genießt im
Reichstag bei allen Parteien hohes Ansehen und besondere
Beliebtheit als einer der witzigsten Redner des Hauses .

Kein Botschastsnenbau in Washington. Meldungen , wonach
Deutschland in Washington seinem Botschafter ein Palais
bauen will , sind, wie in Berlin erklärt wird, unbegründet . Es
ist weder ein Palais noch ein Botschaftsgebäude zu bauen be¬
absichtigt , noch find dafür eine Million Dollars Kosten in Aus »
sicht genommen.

Das preußische Kabinett erklärte sich am Dienstag mit der
Vorlage des preußischen Innenministers über di« Neurege¬
lung der Grenzen im westfälischen Industriegebiet einverstan¬
den , ohne zunächst zu den Einzelheiten des Entwurfs Stellung
zu nehmen. Der Entwurf wird nunmehr den zuständigen
Provinziallandtagen zur Stellungnahme übermittelt werden.

Die „Celtic" verloren
WTB . London , 19. Dez. (Tel . ) Liner Lloyd-Meldung zu¬

folge hat die White Star -Line einen Bericht ihres Sachver.
ständigen erhalten , wonach der Rumpf des vor einer Woche
bei Ltueeuftown gestrandeten 21 lXX)-Tonnen-Dampfers „Cel¬
tic" so schwer beschädigt ist, daß weitere Versuche , das Schiff
flottzumachen, aussichtslos feien.

Nebel über Südengland
WTB . London , 19. Dez . (Tel . ) Seit gestern vormniag liegt

über London und vielen Bezirken Südenglands Nebel, der
sich im Laufe des Abends immer mehr ausbreitete und ver¬
dichtete . Jnfolgedesien mußten Einschränkungen im Eisen¬
bahnverkehr vorgenommen werden. Da nach Angabe des
Luftfahrtministeriums Fortdauer des gegenwärtigen Wetters
in Aussicht steht, befürchtet man, daß der Weihnachtsverkehr
in Mitleidenschaft gezogen wird.

Me Bevölkerung Kadens
nach Geschlecht , Alter , Familienstand und Religions¬

zugehörigkeit
I .

Die letzte Volkszählung , welche im Jimi 1925 vorge¬
nommen wurde , ergab für Baden eine Wohnbevölkerung
von 2 312 462 Personen . Die Bevölkerung in Baden
macht somit von der des Deutschen Reiches 3,7 v . H. aus .
Hinsichtlich der Fläche steht Baden an vierter und hin -
fichtlich der Einwohnerzahl an fünfter Stelle unter den
deutschen Ländern .

Wie der vom Bcü>isck)en Statistischen Landesamt un¬
längst herausgegebenen interessanten Veröffentlichung
„Baden in Wort und Zahl " zu entnehmeir ist, zeigt die
Entwicklung der Bevölkerung während der letzten hun¬
dert Jahre folgenden Verlauf :

Jahr
Bevölkerung

Zunahme
von einerZählungs -
periode zur andern

aj

HÜ
3,2 .E
Ä 2,

3 .5 -e0 (0 fi
'a ’S 1
« 5 sinsgesamt davon

weiblich insgesamt bei 100
Personen

1825 1132 970 580 287 75,2 104?
1875 1 507 179 772 422 374 209 33,03 100.0 1051
1925 2 312 462 1196985 805 783 53,43 153,4 1073

Danach hat sich die badische Bevölkerung von 1825 bis
1925 uni 1179 492 Personen oder um 104 v . H. ver¬
mehrt , also um mehr als das Doppelte z^genommen ;
gegenüber der letzten Zählung vor dem Kriege (1910)

'

ist die Einwohnerzahl um 169629 (7,9 v. H .) gewachsen.
Bei einer Gesamtfläche von 15 070,82 Quadratkilometer

und einer Wohnbevölkerung von 2 312 462 Personen er¬
gibt sich für das Land Baden eine mittlere Dichtigkeit
vor «- 153,4 Einwohnern auf 1 Quadratkilometer . Mit die¬
ser Dichtigkeitsziffer übertrifft Baden die Länder Bayern
(97,10 ) , Preußen (130,68) und Württemberg (132,27) so¬
wie das Reich, das 133,15 Einwohner auf 1 Quadratkilo¬
meter aufweist . Innerhalb des Landes gehören die Be¬
zirke der Jndustriegegenden (Rheinebene mit den an-
grenzenden Tälern und Pforzheimer Gegend) zu den
dichtbevölkerfften nicht nur in Baden , sondern im ganzen
Deutschen Reich. So kommen z . B . im Amtsbezirk Mann¬
heim auf 1 Quadratkilometer 916 Einwohner , im Amts¬
bezirk Karlsruhe 533 , in Pforzheim 366, in Heidel¬
berg 302 , in Weinheim 284 und in Wiesloch 247 . Da¬
gegen sind die Schwarzwaldbezirke sowie die Bezirke des
nördlichen und südlichen Hügellandes mit wesentlich ge¬
ringeren Dichtigkeitsziffern vertreten : z. B . Neustadt mit
48 , Wolfach mit 61 . Sinsheim mit 102 usw.

Anläßlich der Volkszählung von 1926 wurden in Ba -
den 544 461 Haushaltungen festyfftellt. Darunter befan-
den sich 31 720 Haushaltungen , die aus einer Person be¬
standen (einzeln lebende Personen), 510192 Haushaltun -
gen mit zwei und mehr Personen oder mit mehreren
Familien in gemeinsamer Hauswirffchast, und 2549 An-
stalts - usw. Haushaltungen . Demnach machen die ge¬
wöhnlichen Haushaltungen von zwei und mehr Personen
die häufigste Form des Zusammenlebens der Bevöl¬
kerung aus . Die Gesamtzahl der Familie « beträgt
531397 . Wohngebäude und sonstige Aufenthaltsstätten
wurden 299688 ermittelt ; im Durchschnitt entfielen auf
eine bewohnte Baulichkeit 1,8 Haushaltungen und
7,7 Personen .

Von der Wohnbevölkerung sind 1115 477 Personen
(48,2 v . H .) männlichen und 1196 985 (51,8 v . H .) weib¬
lichen Geschlechts . Auf 100 Männer kommen demnach
107,3 Frauen ; im Jahre 1875 waren es 105,1 und 1825 :
104,9 . Im Reich und den übrigen deutschen Ländern be¬
wegt sich der Frauenüberschuß fast auf gleicher Höhe wie
in Baden ; im Reich entfallen auf 100 Männer 106,7
Frauen , in Württemberg 107,6, in Bayern 107,7, in
Preußen 106,0 usw .

Was die Zusammensetzimg der Bevölkerung nach dem
Alter anbetrifst , so ist folgendes hervorzuheben: Kinder
unter sechs Jahren wurden bei der letzten Volkszählung
280 977 festgestellt. Im schulpflichtigen Alter (von sechs
bis unter 14 Jahren ) befanden sich 287634 Kinder ; da¬
von waren 144 858 Knaben und 142 776 Mädchen .

Eine weitere wichtige Altersstufe ist die des allgemei -
neu aktiven Wahlrechts. Entscheidend dafiir ist — von
den gesetzlichen Ausnahmen abgesehen — das vollendete
20 . Lebensjahr . In diesem Alter wurden 1 443 247 Per -

Mit der Beilage : 5 . Amtlicher Bericht über die Verhandlungen des Bndischen Landtags



sonen, und zwar 678 646 Männer und 764 601 Frauen ,
ermittelt .

Personen von über 70 Jahren waren 69598 (30934
Männer und 38 664 Frauen ), vorhanden ; hiervon waren
119 Männer und 224 Frauen 90 und mehr Jahre alt.

Forderungen ver Industrie
Im Vorstand des ReichsverbandS der deutschen Industrie« Direktor Dn Haußmann über aktuelle Steuerfragen.

-handelte zunächst die Vorschläge zur Deckung des auf
etwa 500 Millionen Reichsmark bezifferten Fehlbetrags des
Reichshaushalts 1928 und erhob grundsätzliche Bedenken gegen
die Wiedereinführung der Bermögenzuwachssteuer. Ebenso'
lehnte er Vorschläge sür eine Erhöhung des Satzes der Ver¬
mögensteuer und der Erbschaftssteuer ab. Eine finanzielle
Auswirkung könne nur die Herabsetzung der Freigrenzen
haben. Besonders' dringlich sei die Herabsetzung des zu hohen
EinkommensteuertarifeS. Der Entwurf des Gebäudeentschul»
dungssteurrgesetzes bedürfe grundlegender Änderungen . Die
« teucrmeßbeträge , die die Reichsregierung bei der Gewerbe-
und Grundsteuer vorgeschlagen habe, seien viel zu hoch . Un¬
bedingt sei die Aufhebung der Steuerfreiheit der Betriebe
der öffentlichen.Hand zu verlangen .

Im Hauptausschuß behandelte Geh. Rat Kastl die Entwick¬
lung der Reparationsfrage . Bon einer wirklichen Lösung der
Nieparationsfrage könne nur gesprochen werden, wenn die
Endregelung die wirtschaftliche Leistungsfähigkeit nicht über¬
steige .

. ♦
Der Langnamverein hat ig Düsseldorf im Zusammenhang

mit der geplanten Durchführung des Achtstundentags in den
Reichsverwaltungen, öffentlichen Verkehrsanstalten . usw . an
die zuständigen Stellen eine Eingabe gerichtet, in der er im
Hinblick auf die für Wirtschaft und Volk unübersehbaren
Folgen vor der Einführung der 48 -Stunden -Woche warnt .
Es wird u . a . auf die bereits von der Deutschen Reichsbahn
vertretene Auffassung hingewiesen, daß eine derartige Maß¬
nahme eine Persvnalvrrmehrung von über 70 000 Köpfen
erfordere , was für die Reichsbahn eine Mehrbelastung von
jährlich über 260 Millionen Reichsmark bedeute. In Anbe¬
tracht der schon jetzt gespannten Finanzlage der Reichsbahn
ziehe eine derartige Maßnahme unweigerlich eine erneute
Tariferhöhung nach fich. Bezüglich der Auffassung der Reichs¬
post, daß sie in der Lage , sei, einen Teil der Mehrausgaben
infolge Personalerhöhung durch . Rationalisierungsmaßnahmen
einsparen zu können , betont der Laiignamvexein, daß diese
Einstellung eine ausreichende Rücksichtnahme auf die wirt¬
schaftlichen Bedürfnisse und Notwendigkeiten vermissen lasse.
Die auf allen Gebieten finanziell auf das äußerste belastete
Wirtschaft glaube endlich einmal in erster Linie auch bei den
Reichspostgebühren eine merkliche Entlastung beanspruchen zu
dürfen , wenn die Lage der Reichspost es eben zulaffe.'

*
Die Vereinigung der deutschen Arbeitgeberverbände nahm

Freitag abend in einer aus allen Teilen stark besuchten Mit¬
gliederversammlung in Berlin Stellung zu den Gegenwarts¬
fragen der Sozialpolitik . Der Tagung wohnten neben vielen
Parlamentariern Reichswirtschaftsminister Dr. Curtius und
der preußische Handelsminister bei .

Geh. Rat Dr. v . Borsig behandelte in einem Vortrag die
wirtschaftlichen Geschehnisse der letzten zehn Jahre und hob
hierbei besonders die Zerstörung unseres Volksvermögens um
mehr als eiu Drittel hervor . Der Redner trat ferner für Öre
Reform des Schlichtungswesens zugunsten der freien Verstän¬
digung der Unternehmer und Arbeiter bei der gegenseitigen
Regelung ihrer Beziehungen zueinander ein. Regierungs¬
präsident z . D . Brauweiler kam zu einer Reihe programmati¬
scher Leitsätze , wonach Vorbedingung für wirtschaftlichen und
sozialen Fortschritt die Erhaltung eines freien deutschen An»
lernehmertumL ist. Die Vereinigung erkenne den Achtstunden¬
tag an , müsse aber eine schematische Behandlung dieser Frage
ablehnen. Die Bereinigung brachte ferner zum Ausdruck , daß
es nicht Aufgabe des Internationalen Arbeitsamtes sein darr ,
die nationale Gesetzgebung Deutschlands durch internationale
Abkommen , die mit den nationalen Bedürfnissen unseres Lau-
des nicht in Übereinstimmung stehen , bindend zu beeinflussen.

Eine Vertrelertaguirg der Arbeiterzentrums '
Wähler

fand am Sonntag in Essen statt , die zur Stellungnahme zu
den Ergebnissen des Kölner Parteitags einberufen worden war .
Trotz det Absage 'der kath . Arbeitervereine und anderer katho¬
lischer Organisationen war die »Kundgebung sehr stark be-

i
ucht. GiesbertS. ^Stegerwald uild Jinbufch hielten kurze Re-
eratc . Die Versammlung mähkst einstimmig eine Entschlie- .
;u»g an , in der -festgestellt wird, daß die Tagung mit gro - :i

ßem Bedauern von den . Begleiterscheinungen der Wahl des
Vorsitzenden .der - Zentruinsparter Kenntnis genonnnen habe .
Die Versammlung erblickt in der Tatsache, daß Stegerwald
nickt gewählt worden sei, eine -bewußte Zurücksetzung des Ar-
brilerstandcs, .̂ Es liege im Leb.ensinteresse der Partei, , der

. Gesnmlslrullur des deutschen Volkes und Wirtschaftslebens
Rechnung zu tragen , welche dadurch gekennzeichnet werde, daß
mehr als 70 Proz . aller Volksgenossen Lohn - und Gehalts ,
empfänger seien . Die Wahl des Vorsitzenden auf dem Partei¬
tag in Köln sei maßgebend beeinflußt worden durch die Zu¬
sammensetzung der. Parteikörperschaften, in denen sich die wirk¬
liche Zusammensetzung der Zentrnmswähler in keiner Weise
widerspiegelt. Die PersammlUig jpxdere,. daß aus den ört - , .
liche» und bezirklichen

' Arbeiterb^ iräten der Zeiitrümspartei
'
.

ein Reichearöeiterbeirat der ' Zenirumspartei gehilhet werde .
Zur Nichtbeteiligung der/katholischen Arbeitervereine West ,

deutschlands. schrieb die „Kölnische Volkszeitung" am '
Samstag

u . a . : „Die wahret,
' Freunde der Zenirumspartei wünschen in

diesen, Augenblick , daß die Essener Kundgebung der Gewerk¬
schaften abgesagt wird. Die Zentrumswähler wollen dtzn Frie¬
den , wollen die Einheit, und wollen ungestört arbeiten für die¬
sen Frieden . Sie ' werden wachsam sein , auf daß niemand in
Versuchung fällt , eine einfache , klare, vom Zentrumsvolk selbst
gewollte i»id geschaffene Lage zu verwirren .

"

Tic dcutsch- rnssische» Wirtschaftsverbandlungc» sind ent¬
gegen anderskanlenden Meldungen nicht abgebrochen worden,
sondern werden nur wegen der bevorstehenden Weihnachtstage
„nterbrochen. Sie werden Mitte Januar wieder ausgenommen
werden.

Strafantrag gegen einen Landtagsabgeordnrtcn . Der
Braunschweigische Landtag genehmigte in namentlicher Ab¬
stimmung mit 24 gegen 20 Stimmen die Einleitung eines
Strafverfahrens gegen den völkischen Landtagsabgeordneten
Obersteuersetrerär Groh wegen Verstoßes gegen das Gesetz
zum Schutze der Republik und gegen 8 10 des ReichSbeamten-
gefetzes . _

Wertvolle Handschriften verschwunden . Die Stadt Mainz
hat dadurch einen schweren Verlust erlitten , daß ihr auf der
Kölner „Pressa" ausgestellte Handschrifteil abhanden gekom¬
men sind . Das wertvollste der 6 Stücke ist ein illustriertes
Stundengebetbuch aus dem 15. Jahrhundert in lateinischer
und französischer Sprache, in rötlicher Seide gebunden, nach
der Überlieferung ans dem Besitz Karls des Kühnen von Bur¬
gund.

Badischer Teil
Bargeldlose Entrichtung der Steuern und

Abgaben
Die Steuerschuldigkeiten und andere Abgaben werden an

die Kassen der Reichsfinanzverwaltung — Kassen der Finanz -
ämter , der .Hauptzollämter und Zollämter — am besten bar¬
geldlos entrichtet. Jeder , der ein Konto beim Postscheckamt,
bei einer ' Sparkasse, Bank, Genosienfchaft u . dgl. unterhält ,kann seine Zahlungen am bequemsten, und billigsten durch

- Überweisung bewirken. Wer kein Konto besitzt, lege sich eines
.an , oder zahle mittels Zahlkarte . Besondere Zahlkartenvor¬
drucke für die Steuerzahlung werden von den Postämtern ab¬
gegeben . In jedem Falle ist auf dem Uberweisungsabschnitt,
der für den Empfänger bestimmt ist und auf den
Bankmitteilungen die « teuer - oder Abgabeart, gegebe¬
nenfalls der Steuerabschniti , für den Zahlung gelei¬
stet wird, genau zu bezeichnen und die Steuer - oder
Sollbuchnummer usw . anzugeben. Als Zahlungstag gilt
bei Banküberweisungen der Tag . an dem der Betrag der Kasse
gutgeschrieben wird, bei Postschcckübevweisungen und bei Ein-

. zahlung mit Zahlkarte der Tag , der sich
' aus dem Stempel -

äbdruck des Postscheckamts und der Aufgabepostanstalt ergibt.
Die Postscheckkonten und Bankverbindungen der Finanz - und
Zollkaßen sind auf den Steuerbescheiden, ForderungSzetteln
usw . angegeben.

Die bargeldlose Zahlung erspart
"
Seit und Geld.

Einzahlungen durch Übergabe von Zahlungsmitteln (Bar¬
geld , « checken, Postscheck - und Reichsbantüberweisungsauftrü -
gen ) dürfe, , nur im Kassenraum an den durch Aushange be¬
sonders kenntlich gemachten Stellen entrichtet werden. Ein -
zahlungeik an anderen Stellen befreien ' den Einzahlungs¬
pflichtigen nicht . Über jede Einzahlung wird eine Quittung
erteilt , die bei Steuern zur Rechtsgültigkeit von zwei Beam¬
ten unterzeichnet sein muß . Die Namen und Unterschrifts¬
proben der zeichnungsberechtigten Beamten sind im Kassen -
raüm durch Aushang kenntlich gemacht . Beamte , die durch
besonderen Auftrag Mit der Annahme von Zahlungsmitteln
außerhalb des Kassenraums betraut sind (Vollziehung»-, Ab¬
fertigungsbeamte ) , haben einen Ausweis bei sich zu führen ,
den sie den Einzahlungspflichtigen auf Verlangen vorzulegen
haben.

Bank-, Sparkassen- usw . Schecke dürfen die Kassen nur in
Zahlung nehmen, wenn sie auf Geldanstalten am Sitze der

. Kasse gezogen sind oder wenn eine Geldanstalt am Sitze der

. Kasse die . Einlösung- in gleicher Weis-e wie für ihre eigenen
' Schecke übernommen hat .

Tr . Leers über Beamtentum und Staats¬
ausgaben

Unterrichtsminister Dr. Leers hielt anläßlich seiner Auf¬
stellung als demokratischer Spitzenkandidat in Karlsruhe eine
Rede, ip der er u . a . ausführte , der gute Beamte betrachte sich
als Diener des Staates . Bezüglich der „Einsparung " jeder
dritten freiwerdenden Beamtenstelle meinte der Minister , dies
sei eine Fiktion. Die Ersparnisse würden wieder illusorisch
gemacht durch Stellvertretungen oder Dienstaushilfen . Reich
und' Länder müßten gemeinsam das Problem zu lösen ver¬
suchen ; einen Zentralismus lehne man ab. Die Verein¬
fachung dev Staatsaufgaben solle fein : gute Arbeit bei ge-
ritigstmöglichster Belastung der Steuerzahler . Der Steuer¬
druck sei heute oft ungeheuer . - Auf dem Gebiete der Schule
leide man an einer Übersteigerung des Berechtigungswesens,
wodurch viele junge Leute in höhere Schulen gedrängt wür¬
den , ohne die Gewähr einer späteren entsprechenden Verwen¬
dung. Eine sorgfältige Auslese müsse den Aufstieg der Tüch¬
tigen ermöglichen, ftnserp Simultanschule müsse unangetastet
und ungefährdet bleiben. Die Jugend müsse in der Liebe zur
Republik erzogen werden.

Verleihung der Rettungsmedaille
Das Staatsministeriüm hat dem Schreiner Emil Schmrlchcr

i» Hahmersheim , der unter eigener Lebensgefahr einen jun¬
gen Mann vom Tode des Ertrinkens gerettet batte , die badische
Rettungsmedaille verliehen. /

Der Besuch ver Technischen Hochschule Karlsruhe
Im Wintersemester 1923/29 betrügt ' die Zahl , der Studie¬

renden der . Technischen Hochschule Karlsruhe 1528 . Dazu kom¬
men noch 237 Gasthörer, von denen .144 Frauen sind . Die

' Zahl der ordentlichen studierendey Frauen beträgt 23.

Bad !sch«r Städtevcrband
In der Hauptausschuhsitzung des Badischen Städteverban¬

des, die vor einigen Tagen in Mannheim stattfand , und an
der außer den Oberbürgermeistern der Mitg -lisdsstädte etwa
20 weitere Städtevertreter teilnahmeii , wurde außer der Ent¬
schließung im Anschluß an das Referat des Oberbürgermeister
Dr. Bender, Freiburg , über die Berfassungsreform , über die
in der Presse schon berichtet worden ist, ein Referat über die
Gasfernversorgung von Oberbürgermeister Dr. Hcimerich,
Mannheim, , gehalten , in . der die Entwicklung der Frage und -

.der . derzeitige Stand der Angelegenheit .eingehend dargelegt
/ wurde . Des weiteren wurde der Tätigkeitsbericht über das
.-abgelaufene halbe. Jahr von dem Geschäftsführer des Städte -
.Verbandes, Geh. Regierungsrat

' Timme, erstattet , wobei ins -
besondere die Kragen auf dem Gebiete - des Finanzwesens ,
der Polizei , des Schulwesens, - der Fürsorge und des Woh .
nungsbaues im einzelnen erörtert wurden , die zu Erhebungen
und zu Vorstellungen bei der Regierung Anlaß gegeben haben. -
Schließlich hat der .Hauptausschuß noch- dahin Beschluß -ge¬
faßt , daß die Grunderwerbsteuer von gebundenem Besitz
(Steuer der toten Hand) in ihrer derzeitigen- gesetzlichen Form
unverändert erhalten werden muß.

Zur Heidelbrrgrr Schurmau -Fcier
Die Liste der Spender , die von Botschafter Schurman am

Montag überreicht wurde, enthält folgende Namen : Jules
S . Bache , George F . Baker, William Gerard Beckers , James
Brown , Walter P . Chrysler , Clarence L. Dillon , JuliuS Forst¬
mann , William Fox: Henry Goldman , W. A . Harrnnan , Har¬
ris , Forbes & Company, Henry Heide (Reading , Pennsylva¬
nia ) , Henry Janssen (Reading , Pennsylvania ) , Robert Leh .
man , Metro -Goldwyn-Mayer Pictures , W . I . Morton , Gustav
Oberlaender (Reading , Pennsylvania ), Janet R. Perkins
( C. O . Morgan L Co. , Paris ) , John D . Rockefeller jr . , Julius
Rosenwald, President (Chicago , Illinois )- Samuel Sachs,
Mortimer L . Schiff, Henry Schniewind jr ., Paul Schnitzler,
W . B . Scott (Princeton , New Jerseys , James Speyer , R . S .
Charles P . Taft (Cincinnati , Ohio) , Ferdinand Thun (Reading,
Pennsylvania ) , Elisha Walker C. O . Blair & Co . , Paul M.
Marburg , Felix M . Marburg , Warner Bros . Pictures Jnc .,
William H . Woodin und Adolph Zukor . Die Spender , bei
denen kein Ort angegeben ist , sind aus New Kork.

Znr Rheinbrückenfrage
.Zu der Erweiterung d; r .Rheinbrücke Mannheim -Ludwig»

Hafen, sowie dem Bau neuer Brücken bei Speyer und Maxa »
hat dekannttich die Botschäft

'
erkonfeienz in Paris noch immer

nicht ihre Zustimmung gegeben . Ein Beginn des Baues ohne
die Zustimmung der Botschafterkouferenz ist aber nicht mög .
lich.

Die Handelskammer in Mannheim hat sich vor einiger Zeit
an den Reichsautzenminister Dr. Strcscmann gewandt, um ihn
zu bitten, bei der Botschafterkouferenz auf eine Beschleuni¬
gung der Genehmigung hinzuwirken. Dieses Ersuchen der
Handelskammer hat der Oberbürgermeister von Mannheim

-seinerseits in einem Schreiben an den Reichsaußcnminister
unterstützt. Es wurde darauf hingewiesen, daß die Erwei .
terung der Rheinbrücke Mannheim -Ludwigshafen infolge des
ständig wachsenden Verkehrs dringend notwendig ist, und daß
der jetzige Zustand , auf der Brücke geradezu lebensgefährlich
ist . Erst jüngst ist wieder ' ein Mann auf der Brücke infolge
der engen Passageverhältnisse ' zwischen zwei Straßenbahn -
wagen geraten und zu Tode gekommen .

Reichsautzenminister Dr. Strescmann teilte in seiner vor
wenigen Tagen eingegangenen Antwort mit , daß ihm woht -

. bekannt sei, welche- Bedeutung der Brückenbau in Baden und
in der besetzten Pfalz beigemessen werde , und daß er deshalb
der Angelegenheit nach wie vor seine Aufmerksamkeit widmen
werde.

Tie Regulierung des Oberrheins gesichert
Auf einer vom Linth-Limmatverband mit der Sektion „Ost-

schweiz" des Rhmie-Rhrinschiffahrtsverbandcs veranstalteten
öffentlichen Versammlung teilte — wie aus der Schweiz be¬
richtet wird — »er Sekretär des Vereins für Schiffahrt auf
dem Oberrhein (Basel) , I . R . Frey , mit , der Bundesrat habe
in den letzten Tagen feine Bedenken wegen der Konkurrenzie-
rung der Bahnen fallen lassen und sich bereit erklärt , die im
Frühjahr d. I . zwischen den schweizerischen und deutschen
Delegierten erzielte Verständigung über die Verteilung der
Kosten der Rheinregulierung zu genehmigen, so daß die Aus»
fübrung des Werkes gesichert erscheine .

In einer Resolution wird erklärt , daß der Ausbau des
Rheins von Stratzbnrg bis Basel zu einer leistungsfähigen
Wasserstraße für vie ganze Schweiz von großer wirtschaftlicher
Bedeutung sei . Dadurch könne die Frachtengestaltung des Ver¬
kehrs bis an die Grenze maßgebend beeinflußt werden. Von
der Regulierung des Rheins werde es auch abhängen , ob die
Großschiffahrt von Basel nach dem Bodensee , nach Brugg und
später bis in den Züricher See weitergeführt werden kann.
Die Versammlung erwarte daher, nachdem die Verhandlungen
mit Deutschland über die Bau - und Unterhaltungskosten der
Rheinregulierung von Strahburg bis Kemvs abgeschlossen
seien , auch eine baldige Einigung mit Frankreich, damit mög¬
lichst bald mit den Arbeiten begonnen werden könne . Infolge
des gesteigerten Interesses am Ausbau der Wasserkraftwerke
am Rhein und Aare erscheine die Durchführung der Grotzschift -
fahrt von Basel nach dcm Bodensee und bis Brugg aussichts¬
reicher als bisher angencunmen werden konnte . Stadt und
Kanton Zürich müssen prüfen , wie sie am besten Anschluß
an die künftige Rhein - und Aarewasserstrahe finden . Die Ver¬
sammlung ersucht die Behörden, im Einvernehmen mit den
interessierten Kreisen eine baldige Abklärung des Problems
herbeizuführen .

Altfränkische Luzerne
Ein bedeutungsvolles Ereignis für das gesamte badische

Frankeiiland war die am Sonntag , den 16. Dezember , in
Sachsrnflur stattgefundene Hauptversammlung der Arbeits¬
gemeinschaft „Altfränkische Luzerne", zu der auch der Präsi¬
dent der Badischen Landwirtschaftskammer, Dr. li . e . Graf
Douglas , der Landrat des Bezirkes Tauberbischofsheim sowie
Landtagsabgeordneter Hertle erschienen waren . Der Besuch
der Versammlung aus dem gesamten Frankenland war so
zahlreich, daß der große zirka 400—500 Personen fassende
Saal der „Schillerhalle" bald nach Beginn überfüllt war . Im
Anschluß an die Begrüßung durch den 1. Vorsitzenden der Ar¬
beitsgemeinschaft, Ludwig Keller, Oberschüpf, wurde auf An¬
trag des Geschäftsführers , Dr. Lieber, Vorstand der Saatzucht -
anstatt Rastatt , die Umwandlung der Organisation in einen
eingetragenen Verein vollzogen .

Hierauf ergriff Präsident Douglas das Wort zu längeren
Ausführungen über das landwirtschaftliche Rotprogrcünm.
Sämtliche Maßnahmen des Staates könnten jedoch nur 'zum
Teile die bestehende Not steuern, Hauptsache sei die Mitarbeit
der gesamten Bauernschaft, insbesondere die Zusammenfassung
der vielen landwirtschaftlichen Organisationen in Baden , die
sich mit der Milchverwertung befassen . Wünschenswert wäre
nur die Organisation , die sich verpflichtet, die Milch restlos
aözunehmen .

' überall , wo es notwendig ist, müssen Milchver-
arbeitungsbetriebe errichtet werden, durch die eine Einschal¬
tung von sog. Sperrtagen in Wegfall kommt . Für die Land¬
wirtschaft aber erwächst hieraus die Verpflichtung zur Ver¬
sorgung der städtischen Bevölkerung mit keimfreier Milch zu
Preisen , die die Arbeit der Landwirte auch lohnen. Abgelehnt
jedoch müsse die rein städtische Milchverwertung nach dem
Muster der Mannheimer Milchzentrale werden, wo bei der

.Milchpreisbildung usw .. die Landwirtschaft nicht mitzubestim-
Men habe.
. Im Anschluß hieran folgte ein sehr anschaulich gehaltenes

.Referat von
' Dr. Geinitz, Freiburg , über : „Bienenzucht und

Futterbau "
, das den großen Einfluß der Bienenzucht für das

fränkische Luzernesamenbaugebiet klarlegte. Auch ein Vor»
trag des Landesökonomierats Traut , Hpxberg. über fuitee-
bauliche Fragen wurde , mit Beifall ausgenommen.

Ans den Parteien
Eine in Lörrach stattgefuudene Zentrumsparlkivcrsnmmlnng

nahm nach einem Referat von Prälat Dr « chofer eine Ent¬
schließung an , in der die Partei ernsthaft Protest gegen die
dem Land Baden von der Reichsregierung zuteil gewordene
Behandlung in der verfassungsrechtlichen Streitsache über die
Wahl der Berwaltungsräte der Deutschen Reichsbabn erhebt.
Den neu erwählten Führern der Zentrumspartei spricht die
Versammlung ihr Vertrauen aus . Von der Reichstagsfraktion
des Zentrums wird verlangt , daß sie sich für eine volkstüm-
lichere Verbefferung des Reichstagswahlrechts einsctze. Den
von der Versammlung aufgestellten Kandidaten für die kom¬
menden Landtagswahlen wird insbesondere auch die Not des
Hinteren Wiesentals ans Herz gelegt und zur Pflicht gemacht ,
daß sie fich für einen besseren Verkehr im Wiesental einsetzen .

Ter Ortsverein Karlsruhe der Deutschen Demokratischen
Partei , zugleich dreizehnter Landtagswahlkreis , stellte Unter¬
richtsminister Dr. Leers als Spitzenkandidaten des Wahlkreises
Karlsruhe für die kommenden Landtagswahlen auf . Dem bis¬
herigen Vertreter des Wahlkreises, Präsident Dr. Glöckner , der
bekanntlich eine Wiederaufstellung mit Rücksicht auf Alter und

-Wohnungswechsel abgelehnt hat , wurden warnie Worte des
Dankes und der Anerkennung gezollt . Nach einer Ansprache
des Ministers hielt der stellvertretende Landesvorsitzende der
Partei , Fabrikant Richard Frrudenberg , Weinheim, einen Vor¬
trag über die Eindrücke seiner dreimonatigen Amerikareise.



« ei einer Wahlkr-iSversammkung de» Zentrum » in Lörrach
ivurde einstimmig durch öffentliche Wahl Prälat Dr. Retzbach»
Freiburg , vom Zentrum zum Spitzenkandidaten für den fünf¬
ten badischen Wahlkreis Schopsheini, Lörrach, Müllheim auf .
gestellt . Die zweit« Stelle nimmt Oberinspektor Uhrig, Lor -
rach , ein.

Im Wahlkreis Lahr -Emmendingen wird, wie auf einer Wahl-
kreiskonferenz der Demokratischen Partei in Ettenheim de -
schlossen wurde, Fabrikant Dr. Paul Waedlin , Lahr , als
Spitzenkandidat für die Demokratisch« Partei für die Land¬
tagswahlen aufgestellt.

Auf einer in Lörrach stattgefundenen Vertrauensmänner -
Versammlung der Demokratischen Partei wurde über die Auf¬
stellung der Spitzenkandidaten für die kommenden Landtags -
Wahlen abgestimmt. Für Bürgermeister Kraus » Weil-Leo-
poldshöhe , wurden 24 Stimmen abgegeben, für Baumeister
Max Muny 21 Stimmen . Nächsten Montag wird in Weil-
Leopoldshöhe eine Wahlkreisversammlung ftattfinden , in der
die endgültige Entscheidung über die Spitzenkandidatur fallen
wird.

Aus der Bauernvereinsorganisatiou
Im Zusammenhang mit der Nationalisierung im landwirk,

fchaftlichen Genossenschaftswesensind auch über die Schwierig,
keilen bei der Badischen Bauernbank verschiedene Gerüchte
und Behauptungen im Umlauf . Es ist — so wird in Frei¬
burg erklärt — zweifellos, daß das landwirtschaftliche Genos-
senschaftswesen in der Nachkriegs , und Inflationszeit in den
verschiedensten Gebieten Deutschlands nicht unerhebliche Ein¬
bußen erlitten hat. Schwierigkeiten solcher Art sind auch dem
badischen landwirtschaftlichen Genossenschaftswesen nicht er¬
spart geblieben. Wie wenig aber diese Schwierigkeiten Anlatz
zur Beunruhigung find, ergibt sich einmal aus der Tatsache,
daß die Zufammenfaffungsbestrebungen zwischen Karlsruhe
und Freiburg in vollem Gange sich befinden und datz vor
allen Dingen die Preußische Zentralgrnoffenschaftskaffe Ber¬
lin diese Bestrebungen im vollen Umfange billigt, stützt und
fördert .

Mit der Preußischen Zentralgenossenschaftskassewerden alle
hiermit zusammenhängenden Einzelheiten und Maßnahmen
beraten . Sie ist, was nicht übersehen werden darf , die Haupt -
gläubigerin und Kreditgeberin für das deutsche Genossen¬
schaftswesen. Das gilt auch für die Freiburger landwirt¬
schaftliche Genossenschaftsorganisation. Damit schon allein ist
die Zahlungsbcreitschaft der Badischen Bauernbank gesichert .
Bisher sind aber auf dem Gebiete der Zahlungsfähigkeit über¬
haupt noch keine Schwierigkeiten aufgetreten und solche sind
auch für die Zukunft nicht zu befürchten. Die Preußische
ZentralgenossenschaftskasseBerlin weist besonders darauf hin,
daß die neue Leitung der Freiburger landwirtschaftlichen Ge-
nosseirschaftsorganisation ihr volles Vertrauen besitzt. Zur
Beunruhigung liegt somit weder für die Spareinlcger , noch
für die Genossen ein Grund vor.

Bon der Qualität der 102 « er badischen Weine
Das Badische Wembauinstitut in Freiburg , die staatliche

Versuchs - und Forschungsanstalt für Weinbau - und Wein¬
behandlung wandte sich in einer an die Presse gerichteten Zu¬
schrift gegen einige Presseäußerungen , in denen angeführt
war , es stehe heute schon fest, datz die Güte des Jahrgangs
1928 in keinem Weinbaugebiet an den berühmten Jahrgang
1921 heranreiche. Das Badische Weinbauinstitut »rklärt
hierzu :

Daß in den meisten deutschen Weinbauländern der 1928er
Jahrgang dem 1921er Jahrgang nicht gleichkommen wird,
steht fest. Ebenso steht aber auch fest , daß Baden bezüglich
der Qualität der 1928er Weine eine große Ausnahme macht ,
iveil infolge rechtzeitiger Niederschläge in Baden, nicht aber
in den anderen deutschen Weinbaugebieten die Traubenreife
begünstigt wurde. Nach den amtlichen Zahlen für Mostge -
Wichte und Säuren steht ein Großteil der badischen Weine
vor allem erst vor Mitte Oktober geherbstete, den 1921er
Weinen gleich »der sie Übertreffen diese in der Qualität . Eine
gegenteilige Behauptung kann nur den Zweck habe », den Wert
des badischen Weines in weiten Kreisen herabzusetzen, um
dadurch die Winzer vielleicht zu billigerer Abgabe des Weines
zu bewegen Daß die Preise , wie sie z . Z . von den Winzern
für die hochwertigen Produkte verlangt werden, zu hoch wä¬
ren , wird niemand behaupten könne » , der die ungeheuren
Ausgaben und Arbeitsleistungen kennt, die bei einem moder¬
nen Weinbau nötig werden.

Der neue evangelische Katechismus
Seit dem Jahre 1882 ist in der badischen Landeskirche ei»

nach den Beschlüssen der Generalshnode von 1881/1882 bear¬
beiteter Katechismus in Gebrauch, der besonders auch in päda¬
gogischer Hinsicht nicht mehr allen berechtigten Ansprüche »
entspricht. Schon vor dem Kriege ging man daran , einen
neuen , besseren? Katechismus zu verfassen, und nicht nur Kom -
Missionen , sondern auch einzelne Pfarrer haben ihr bestes in
dieser Hinsicht getan , ohne mit ihren Entwürfen dnrchdringen
zn können , so daß der Evangelische Oberkirchenrat sich ver¬
anlaßt gesehen hat, ein Preisausschreiben zu erlassen. Es
blieb der Generalshnode von 1928 beschieden , endlich die Ka-
tcckiSmuSfrage zum Abschluß zu bringen . Der nach den Be¬
schlüssen dieser Shnode bearbeitete Katechismus wird , wie
jetzt die oberste Kirchenbehörde den Geistlichen der Landes¬
kirche hekanntgibt, an Ostern 1929 allgemein zur Einführung
gelangen.

Tagungen
Tic 59. Landesversammlung des Badischen FrauenvereinS

vom Noten Kreuz fand am Sonntag , den 9 . Dezember , in
Karlsruhe statt . Die Zahl der Zweigvereine belief sich Ende
1927 auf 435 mit 93 045 Mitgliedern . Der Vorsitzende , Prä -
sident Geh . Reg. -Rat Hochapfel , sprach allen Behörden und
Organisationen für die Unterstützung der Pereinsbestrebungen
herzlichen Dank aus . Die Generaloberin , Gräfin von Horn ,
teilte mit, daß die Schwesternschaft des Vereins auf 1000 ak¬
tive Schwestern angewachsen sei . Es bestehe jedoch immer
noch Mangel an Pflegekräften .

Architektentagnng in Mannheim . Wie da ? Städt . Nach-
richtenamt mitteilt , wird der Landesbezirk Baden des Bundes
Deutscher Architekten ;BDA . ) im nächsten Frühsommer eine
LandeStagnng in Mannheim abhalten .

Die Jahresversammlung deS Reichsbnndes der Gendar¬
merie - und Landjägereibeamten Deutschlands und Österreichs
wird im September 1929 in Konstanz stattfinden . Gleich¬
zeitig wird auch der Badische Gendarmeriebeamtenverein in
Konstanz tagen und dabei das 100jährige Bestehen der badi¬
schen Gendarmerie feiern . Geplant ist weiter ein Zusammen¬
treffen der Gendarmerie - und Landjagereibeamten der Boden¬
seeuferstaaten. Es werden etwa 1300 Tagungsgäste erwartet .

Gemeindenmdscbaii
Der Bürgerausfchuß Mannheim hat in nichtöffentlicher

Sitzung beschlossen, den Bau des städtische» Hotels fertigzu¬
stellen . Seinerzeit war ein n«ues , den zeitgemäßen Anfor¬
derungen entsprechendes Hotel für Maniiheim für unbedingt
erforderlich erklärt worden . Die Versuche der Stadtverwal¬
tung , privates Kapital hierfür zu interessieren, schlugen fehl .
Die Stadtverwaltung nahm daraufhin die Sache selbst in
die Hand. Ein Gemeindebeschluß vom Juni 1926 wurde hcr-
beigeführt . Das Gesellschaftskapital befindet sich m der Haupt¬
sache in Händen der . Stadt / daneben sind die Handelskammer
und eine große Jndustriefirma beteiligt. Bei diesem Gemeinde¬
beschluß wurden die Kosten mit 3,25 Millionen angenommen .
Kostenanschläge , und Pläire lägen damals jedoch überhaupt
nicht vor . Bald nach Baubeginn ergab sich die Notwendigkeit,
eine Reihe von Verbesserungen und Erweiterungen durchzu¬
führen . U . a . wurde die Zahl der Fremdenbetten , die ur¬
sprünglich 182 betrug , um 38 auf 220 erhöht. Dazu kam der
schlechte Baugrund . Nach einer jetzt aufgemachten Aufstellung
wird sich der Aufwand auf 4,8 Millionen Reichsmark erhöhen.

Der Nmbau des Karlstor -Bahnhofs in Heidelberg. Die Eisen¬
bahndirektion Karlsruhe hat vor einrgen Wochen die Pläne für
den Umbau des Karlstor -Bahnhofs zur Äußerung darüber vor¬
gelegt, welchem von diesen Projekte» der Sladtrat den Vorzug
geben würde. Es handelt sich dabei um drei Gruppen : erstens
um die Führung der Bahn durch einen neuen Tunnel , zwei¬
tens um offene Führung der Gleise unter Befestigung eines
größeren Teiles der Wohn - und Fabrikgebäude zwischen dem
Bootshaus der R. G. H . , der Grünschen Fabrik und den sich
anschließenden Wohnhäusern, drittens um eine zweite Art der
offenen Gleise unter Anwendung von Unter - oder Überführun¬
gen beim Karlstor , sowie beim Weißen Übergang. Das Tun¬
nelprojekt ist das teuerste und würde zweifellos bon der Reichs¬
bahn ungern ausgeführt werden Das Projekt mit über - oder
Unterführungen kömmt auf etwas über 3 Millionen Reichs¬
mark und dürfte das billigste sein .

Bürgerausschuß Walldürn . Zu Beginn der letzten Ver¬
sammlung des Bürgerausschusses, dessen Mitglieder nahezu
vollzählig erschienen waren, , wies Bürgermeister Dr Traut¬
mann auf die besondere Bedeutung hin, die der am 23 . No¬
vember 1928 erfolgten Wahl des badischen Finanzministers
Dr. Schmitt zum badischen Staatspräsidenten , insbesondere
für das badische Frankenland , dessen Sohn der Neugewählte
ist, zukommt. Die Versammlung beauftragte den Vorsitzenden
einstimmig, dem neugewählten Staatspräsidenten die Glück¬
wünsche der Stadt Walldürn mit der Versicherung des rück¬
haltlosen Vertrauens seiner fränkische» Landsleute zu über¬
mitteln . Auf der Tagesordnung standen folgende Punkte :
1 . Neufestsetzung der Fleischbeschau - und « cklachthausgebüh-
ren . 2 . Erweiterung der Wasser - und Stromleilungsnetze zur
Versorgung des neuerrichteten Jugendwanderheims . 3 . Als
außerordentliche Maßnahmen zur Bekämpfung der Arbeits¬
losigkeit mit einem Änfwaild von rund 25 000 .ÄW . Erweite¬
rung des Entwässerungsnetzes, Neupflasterung , Chaussierung
und Anlage von Gehwegen . 4 . Aufwertung früherer Darle¬
hen gegenüber der Lebensversicherung A .-G . auf Gegenseitig¬
keit in Karlsruhe . Die Vorlagen fanden mit Ausnahme von
Ziffer 1 , die mit großer Mehrheit angenommen wurde, nahezu
ohne Debatte einstimmige Annahme.

Ter Bürgerausschuß Bruchsal genehmigte den Umbau der
Großen Brücke mit einem Aufwand von 117 000 XH und den
Ausbau des Tragonerstalles . zu einer Turnhalle für die
Stirumschule für 30 000 XU . 36 Stimmen waren dafür ,
32 dagegen , welch letztere den Ausbau der Reithalle , wenn
auch mit dreifachen Kosten , selbst erst nach Jahren , für zweck¬
mäßiger hielten. Der Nmbau der Großen Brücke mit einem
Kostenaufwand von 117 000 X)l wurde einstimmig genehmigt,
da die 'Brücke infolge Baufälligkett nicht einmal mehr für den
Lastwagenverkehr benutzt werden konnte . — Ferner wurde
ein großer Häuserneubru , der 18 Wohnungen und 3 neu¬
zeitliche Lätzen umfassen soll , bewilligt. — Über die Frag «
der Gehaltserhöhung verschiedener Beamtengruppen konnte
noch kein« Einigung erzielt werden .

Der Bürgerausschuß Pforzheim stimmte nach dreistündiger,
sehr lebhafter Erörterung der Vorlage der Gasfernversorgung
der Orte Eutingen , Nieser» , Enzberg, Türmenz , Mühlacker,
Otisheim , mit 80 gegen 5 Stimmen , bei 4 Enthaltungen zu.

Ergebnislose Bürgermeifterwahl. In Hettingen (Amt
Buchen ), hat am Sonntag der dritte Wahlgang zur Bürger -
meisterwahl ftattgefunden, der ebenfalls ergebnislos verlau¬
fen ist. Es muß null voll Aints wegen ein Bürgermeister
eingesetzt werden.

Bau von Turn - und Sportplätzen i» Weil, bei Leopolds¬
höhe. Der Bürgergusschuß von Weil genehmigte gestern
30 000 XU zur Planierung der Kiesgrube und zur Errich¬
tung von Turn - und Sportplätzen auf dem so geschaffenen
Platz.

Bcrurteilter Bürgermeister. Wegen Urkuudeuvernichtung
nach ß 348 verurteilte das erweiterte Schöffengericht Karls -
nach mehrstündiger Verhandlung den Bürgermeister von Ober¬
weier, Josef Dürr » zu 100 XU Geldstrafe an Stelle einer ein¬
monatigen Gefängnisstrafe . Nach dem Tatbestand der An¬
klage hatte Bürgermeister Dürr im März v . I . aus dem
Sitzungsprotokoll des Bürgeransschusses eine Reihe Urkunden
entfernt , beiseitegeschafst und vernichtet . Das Gericht ftützle
sich vor allem auf die bestimmten eidlichen Aussagen des Rat¬
schreibers Hochdörfer , während der Bürgermeister bestritt , sich
strafbar gemacht zu haben und dem verstorbeue» Vorgänger
des Ratschreibers die Schuld gab . Dürr ist nach seiner Wie¬
derwahl im Juli d . I . bereits zehn Jahre Bürgermeister von
Oberweier.

Tie Schauinslandbahn - B . -G. endgültig gegründet. Die
zwecks Fortführung der sukzessiven Gründung der schauins -
landbahn -A.-G. auf Donnerstag , den 20. Dezember, nach
Freiburg i. Br. einberufene Generalversammlung der Zeich-
>ler von Schauinslandbahnaktien ist nicht mehr erforderlich
und entfällt , da inzwischen die Gründung der Gesellschaft im
Wege der Simultangründung erfolgen konnte .

Zu der Notiz „3n Brrlin kennt man den Hochschwarzwald
nicht" wird uns aus Triberg geschrieben : Die RDV . in Ber¬
lin gibt seit vier Winter eigene Zusammenstellungen mit
Fahrpreisen ab Berlin nach deutschen Wintergebieten heraus .
Da die Zaht der in Frage kommenden Hauptplätze so groß ist,
daß eine Zusammenfassung in eine Tabelle nicht möglich ist,
erfolgt die Bekanntgabe in Abschnitten . Das jetzt anscheinend
in der erste » Reihe genannte Triberg war z. B . vor drei
Jahren in der dritten Reihe erst erwähnt . Es scheint danach,
daß die RDV . aus verständlichen Gründen in dem Turnus
der Veröffentlichung irechselt , um niemanden benachteiligen
zu wollen . Man sieht der Notiz ja an , woher sie fontntt. Sie
beweist nicht die Unkenntnis der RDV . im Schwarzwald , son¬
dern eher, daß die Einsender, die Triberg diese kleine Er¬
wähnung offenbar neiden , die Vorgänge in den Veröffent¬
lichungen der RDV . nicht kennen , obpohl bei der ausgezeich¬
neten Arbeit der RDV . dies ' eigentlich der Fall sein sollte .

Aus der Landesdauptstsdt
Geltungsdaue » her Sonntagsrückfahrkarte » an Neujahr . Mt

Rücksicht darauf , datz der nächste Neujahrstag auf einen Diens .
tag fällt , wird die Geltungsdauer der vom 29. Dezember d. I .
(Samstag ) 12 Uhr ab gelösten Sonntagsrückfahrkarten aus¬
nahmsweise bis zum 2. Januar 1929 (Mttwocb ), 9 Uhr. ver-
längert . Die Sonntagsrückfahrkarten gelten demnach zur
Hinfahrt am Samstag , den 29. Dez., von 12 Uhr an . am
Sonntag , den 30 . Dez., am Montag , den 31 . Dez . , und am
Dienstag , den 1 . Januar , zur Rückfahrt am Sonntag den
30 . Dez., am Montag , den 31 . Dez ., bis 9 Uhr . am Dienstag ,den 1 . Januar , und am Mittwoch , den 2. Januar , bis 9 Uhr .

Mitnahme von Schneeschuhen und Rodelschlitten . In die
Personenwagen . der Eilzüge 384/385 auf der Hölleiitalbahnund 175/100 der. Hauptbahn dürfen keine Schneeschuhe und
Rodelschlitten mitgenommen werden. Bei den Personeiizügender Strecke Freiburg -Dönaüeschmgen werden zwei Personen»
wagen 3. Klasse und bei den Personenzügen der Strecke Frei -
bürg—Titisee—Bärental —Feldberg—Seebrugg ein Personen ,
wagen 3. Klasse für Reisende ohne Sportgeräte ausgeschiedenund mit Schildern „Für Reisende ohne Sportgeräte " versehen.
In alle übrigen Personenwagen 3. Klaffe der genannten Züge
dürfen Schneeschuhe und Rodelschlitten mitgenommen werden.

Die beliebten Päckchen. In der Oberpostdlrektion Karls ,
ruhe ist eine Statistik über den Verkehr mit Päckchen ange-
fertigt worden. Bis Ende Juni 1928 waren nur Päckchenbis 1 Kilogramm zulästig, seit 1 . Juli d. I . aber wurde auchdas 2-Kilogramm - Päckchen eingesührt. das sich steigender Be -
liebtheit , besonders in Wirtschaftskreisen, erfreut . Während
(nach derStasistil ) bis Ende Juni 1927 und Juli 1928 die
Zahl der beim Postamt II (Hauptbahnhof Karlsruhe ) zuge¬
stellten Päckchen nahezu die gleiche war (6097 : 1927 ; 6098 :
1928 ) stieg mit der Einführung des 2-Kilogramm-Päckchens
die Zahl rapide, sie erreichte im Juli 1928. schon 10 848 und
im November 21 429 ( 1927 nur 7063 ) . Dafür sind teilweise
weniger Postpakete bis 2 Kilogramm verschickt worden .

Die Badischen Lichtspiele im Konzerthaus haben das hervor-
ragende Filmwerk „Der Katzensteg" »ach dem gleichen Roman
Hermann Sudermanns neuerdings für Karlsruhe gewonnen.
Schon bei der ersten Aufführung i » einem hiesige» Lichtspiel,
haus hatte dieser Film einen vollen Erfolg zu verzeichnen , die
Anziehungskraft ist auch diesmal stark ; denn das Konzerthaus
ist gut besucht . Ein Motiv von großer Wirkung aus der
Zeit 1807 bis 1814 entwickelt sich in zahlreichen und schönen
Ausnahmen . Der bekannte Romaninhalt ist für den Film
meisterhaft bearbeitet ; ausgezeichnet ist die Darstellung der
vielen Romanfiguren . Aus diesem Rahmen trete» der junge
Baron von Schrauben und die Magd Regina besonders hervor.
Voll innerer Gestaltungskraft wird hier ein Werk lebendig,
von Akt zu Akt steigert sich die Handlung, bis zum tragischen
Ende . Eine schöne Musik begleitet das Ganze

Bortrag über Säuretherapie . Im Bürgersaal des Rat -
Hauses sprach am Freitag abends Prof . Dr. S . von Stapff, der
Entdecker und Begründer der « äuretherapie , d . h. des Ver¬
fahrens zur Verhütung und Heilung von Krankheiten durch
die verschiedenartige Anwendung genüffer « äuren . Die von
Kapffsche Säuretherapie , die in ihrem wesentlichen Bestand¬
teil in der Einatmung säurehaltiger Luft besteht, verdankt
ihre Entstehung der rein zufälligen, praktischen Beobachtung,
datz durchweg in . allen Fabrikbetrieben mit säurehaltiger Luft
die betreffenden Arbeiter auffallend gesund bleiben , nicht an
Erkältungs - und Infektionskrankheiten, besonders auch nicht
an Tuberkulose und Grippe erkranken, und ein besonders
hohes Lebensalter erreichen . Arbeiter, die mit solchen Krank¬
heiten behaftet, in diese Säurebetriebe hineinkommen , werden
gesund. Auf dieser , seit Jahrzehnten bekannten, merkwür¬
digerweise nicht verwerteten Tatsache , baute der Chemiker
Prof . Dr von Kapff seine Therapie auf, studierte die Eigen¬
schaften der verschiedenen Säuren , konstruierte die zur mög¬
lichst einfachen und praktischen Anwendung nötigen Apparate
und richtete Säureinhalatorien für Menschen und auch für
Tiere ein . In Zusammenarbeit mit einer großen Zahl von
Fachärzten und Tierärzten wurde dann im Verlauf von nahe¬
zu 20 Jahren die Wirkung der einzelnen Säuren auf die ver¬
schiedenartigen Krankheiten erprobt und wissenschaftlich be¬
gründet . Auch Präparate zur innerlichen und äußerlichen
Anwendung bei Hautkrankheiten und inneren Krankheiten
wurden geschaffen , die u . a . bei Magen-, Darm - , Galle- und
Blasenkrankheiten sich bestens bewährt haben . Ebenso ist eine
einfache Körperpflege ohne Verwendung von Seife , nur mit¬
tels angesäuertem Wasser und einer sauren Hautsalbe von
Prof . Dr. von Kapff eingeführt und damit bfc normale Funk¬
tion dieses wichtigen Organs erreicht .

Coloffeumtheater . Die Welt des Zirkus, seit altersher von
guter Wirkung auf das Publikum , erzeugt auch gegenwärtig
beim Gastspiel Spadoni Sifters im Zuschauerraum wieder
viel knatternde Begeisterung. Aber dies nicht bloß, weil vom
ersten Vorhangaufgang an bis zum Ende echt zirzensische
Kunststücke gezeigt werden, sondern weil darunter auch wirk¬
lich respektable Leistungen sind . Da sind zunächst die beiden
Schwestern Spadoni zu nennen, zwei puppenhaft schöne
Frauen , deren Spezialfach zwar die Vorführung hervorragend
dressierter Pferde scheint, die aber auch in Manch andrer Va¬
riation ihre begabte Künstlernatur verraten . Sodann treten
verschiedentlich drei spanische Clowns auf , bei deren urkomi¬
schen Szenen eine Kachwoge nach der anderen gegen die Wände
oes Hauses schlägt , lind ist der Nachhall des tollste» Geläch¬
ters noch kaum verklungen, so fesselt ein Zauberkünstler aufs
neue die Aufmerksamkeit, oder gar ein chinesischer Zauber-
garten tut sich auf . Sind diese Gauklerkünste gerade vorüber,
da fordert wiederum die rein artistische Gebärde während der
ausgezeichneten gymnastischen Evolutionen der sieben Wüsten-
söhne und beim Luftaki der Miß Silvia starkes Interesse ,
nicht minder übrigens Mademoiselle Pepita , die ihren wohl¬
geformten Körper zu unglaublichen Drehungen und fabel¬
haften Verrenkungen zwingt. Volle Anerkennung verdienen
weiterhin Fritz Adellp , der lustige Vogelimitator, Jose Uri-
barri , der Sänger , und Jos . O . Heß , der elegante Tänzer , so-
wie Mona » die Tanzdiva . In der Folge der Bilder ist es sehr
hübsch , daß das Programm tatsächlich nach der Art einer Gala¬
vorstellung ums Jahr 1875 beginnt, später jedoch seine Über¬
schrift „Bus alter Zeit in das Tempo von heute " durchaus
rechtfertigt . Man darf schon sagen , die Truppe birgt der
Vorzüge viele, um selbst ein sehr anspruchvolles Publikum zu
befriedigen , und hat eigentlich die bescheidene Empfehlung,
mit der ein peitschenschwingender Stallmeister jede einzelne
Nummer ankündigt , gar nicht nötig. Nach der fröhlichen
Stimmung , die schon bei der Premiöre herrschte , zu urteilen ,
darf die Direktion zweifellos mit einem Massenbesuch rechnen ,
und sie hat mit dieser Zirkus-Variettz -Revue außerdem vor
allem für die bevorstehenden Feiertage sich ein Repertoire ge¬
sichert , das reichhaltig genug und außergewöhnlich zugkräftig
ist . H. Sch .

E. Büchle Inhaber i M» Bertsch
Kaiserstraße 132 m

Spezialhaus für §
Bilder u. Einrahmungen Gute Ausführung bei

billigst . Berechnung
Große Auswahl



AuSsall »an Züge« . Infolge ArbeitSrrthe « den meisten
Pfvrztzeimer Betrieben stKe« am 84 . und 31 . Dezember d . I .
auf Strecke Karlsruhe —Mühlacker einige, Haupt,acht ich dem
Arbeit«rverkehr dienende« Zuge aus .

Scharfe« Borgehe« geaen ha« Glücksspiel . Eine Wirtschaft
in der Adlerstratzc wurde polizeilich geschlossen und der Wirt
wegen Duldung von Glücksspielen bzw . Beihilfe hierzu fest,
genommen.

Bahische« Landestheater . „Herr Lamberthier " , ein Schau¬
spiel von LouiS Berneuil , das am Sonntag , den 83 . Dczem.
der, in» KonzerthauS, unter der Spielleitung Ulrichs von der
Trenck zur Erstaufführung kommt , ist ein ganz au ?- dem
Geiste des Theaters geschaffenes Werk und in seiner Bühnen .
Wirkung in entscheidendem Matz« von der schauspielerischen
Ausdruckskraft seiner Darsteller abhängig . Die beiden Haupt¬
darsteller sind Elisabeth Bertram u»d Stefan Dahlen .

Wetternachrichtendieast der Badischen Landeswerterwarte
Karlsruhe . Durch Bereinigung des von Westen herangezoge¬
nen ZwstchenhochS mit dem baltischen Hoch ist da » mittel-
europäische Ho^ ruckgetnet wieder hergestellt worden . Hierbei
find die Temperaturen in unserem Gebiet etwa» zurückgegan¬
gen, so dasi auch die Ebene heute früh wieder leichten Frost
hatte . In Ostdeutschland herrscht unter dem dort ausgepräg¬
teren Hochdruckeinslutz bereits seit einigen Tagen « »haltend
strenger Frost infolge zeitweilig heileren Wetters ; in Ost¬
preußen wurde stellenweise 20 Grad Kälte beobachtet . Wir
werden das vorwiegend trübe Wetter voraussichtlich noch be¬
halten , da über Snahmfe ei« neue» Teiltief erschienen ist . Aus
dem gleichen Grunde wird eS bei uns kaum zu einer Ver¬
schärfung deS Froste» kommen. WettrranSsichteu: Fortdauer
des bestehenden Witterungscharakter ».

Ikurze Oacdricdten sns Kaden
DZ . Mergentheim , 18. Dez. Gestern feierte Geh. RechnungS.

rak Lampp hier in beneidenswerter körperlicher Rüstigkeit und
geistiger Frische seinen 76. Geburtstag . Aus dem badischen
Staatsdienst hervorgegangen , wurde Herr Lampp im Jahre
1890 in daS Reichsversicherungsamt nach Berlin einberufen
und in der Folge beim Rechnungshof des Deutscher » Reichs m
Potsdam verwendet. Bon da erfolgte seine Entsendung in
die Kolonien Südwest- und Ostafrika , wo er lärrgere Zeit als
Kommissar der Reichsfinanzverwaltung tätsg war .

* Kützbrun» (Tauberbischofsheim) , 18 . Dez. Heute verschied
nach kurzer, schwerer Krankheit im 78. Lebensjahre Altbürger ,
meister Balthasar Wahner . Volle 33 Jahre hat der Verstor-
bene zum Wohl der Gemeinde segensreich gewirkt, besonders
in der Kriegs - und Inflationszeit , und in der Zeit der
Zwangswirtschaft sich Verdienste erworben.

DZ . Ettlingen , 19. Dez. Im Hardtwald bei Ettlingen wurde
der 61jährige Schuhmacher Georg Junger aus Karlsruhe -
Beiertheim al» Leiche gefunden . Es handelt sich um Selbst¬
mord.

DZ . Briiunlinge » (Amt Donaueschingen) , 19. Dez. Am Mon¬
tag nachmittag erfolgte eine »eue Festnahme in der Bräun -
kluger Mordsache » die dann auf Grund verschiedenerVerdachts.
Momente die UntersuchuvgSbehörden zur Erlassung eines
Haftbefehls veranlatzte, gegen den der Verhaftete aber inzwi¬
schen Beschwerde

"
emgeiegi hat . Ob die Verdachtsgründe so

schwerwiegend sind , datz der erste Haftbefehl aufrechterhalten
werden kann, wird die schwebende Untersuchung ergeben. ES
handelt sich bekanntlich um die Ermordung eines auf der
Fohlenweid« bei Bräunlingen einsam lebenden Mannes ,
Welte.

old . Freiburg , 18. Dez. Aus einer Zuschrift an die „Freib .
Ztg.

" geht hervor, dass sich hier eigenartige Verhältnisse zwi -
scheu Bürgerschaft und Studenten zu entwickeln scheinen . E»
wird darin ausgeführt , daß schon seit längerer Zeit zwischen
den christsichen und den jüdischen Studenten ein Hader be¬
stehe, insbesondere zwischen den farbentragenden Verbindun¬
gen. Mancher Geschäftsmann »» habe die Nachteile, die die
Folge dieses Haders sind , schon am eigenen Leibe zu spüren
bekommen . So werde der Inhaber eiires Gasthofes, der nach
alter guter Sitte bestrebt sei, seine Raume frei von konfes¬
sionellem und politischem Hader zu halten , boykottiert, rmr
aus dem Grunde , weil eine jüdische Studentenverbirrdurig in
diesen Räumen verkehre. Solche boykottartige Verbote be¬
stehen für eine ganze Reihe von Freiburger Lokalen . Der
Boykott bestehe nicht zwangsHeise. Infolgedessen sei auch der
Senat der Universität nicht ffn der Lage, einschreiten zu kön¬
nen , aber das betreffend« Lokal werde gemieden. Dasselbe
tiefbedauerliche Vorkommnis übertrage sich auf Konditoreien,
Friseurgeschäfte und andere kaufmännische Betriebe.

DZ . Freiburg , 17. Dez. Vor de» erweiterten Schöffen¬
gericht Freiburg begann heute ein Prozess gegen den SSjähri-
gen Stadtrat und Rechtsawwalt Marbr , Frerburg , den 48
Jahre alten früheren Angestellten des hiesigen Becssrgungs -
amts August Schulz, Freiburg , und den btjährigen Architekten
Ingenieur Schiller, Freiburg , wegen KvnknrSvergehenS, Be¬
trugs und Unterschlagung. Die Augeklagten waren Vor¬
standsmitglieder bM>. Syndikus der 1984 »nit dem Sitz Frei¬
burg i . Br . gegründeten Allgemeinen Jndnftrie - und Han-
del»-A.-G., die 1925 Konkurs machte . Dabei stellte sich heraus ,
datz die Buchführung auherordenliich mangelhaft war. Die
Angeklagten hatten weiter verschieden« Private und Banken
um recht beträchtliche Beträge unter Barspiegelung falscher
Tatsachen, insbesondere über die Art der Verwendung und
Sicherstellung des Geldes betrogen . Rechtsanwalt Marbe hatte
dabei , cBwohk er wutzte , datz Schiller den OffenbarungSeid
geleistet hatte, ihn als ganz besonder» tüchtigen Kaufmann
empfohlen und einer Bank gegenüber in einem Brief sich über
die Bonität der A.-G . in völlig irreführender Weif« geäußert
und fälschlich angegeben, er sei selbst mit 50 000 !M am Unter -
nehmen beteiligt. Daraufhin gewährte die Bank («» handelt
sich um di« Badische Hhpothekenversicherungsbank) einen sehr
hohen Wechselkredit von 65 000 von denen sie nur 9000 JM
wiedersah. Für die Verhandlung find mehrere Tage vor¬
gesehen .

Dsndel und Wirtschaft
Berliner Devisrrr «otier« r»gen

1 u . Ix* [j 18 . ®q.
fe» «rm i Gew «ritt

Amsterdam 100 G. 168.41 168.75 168.39 168 .73
Kopenhagen 100 Kr. 111 .94 112 .16 111.3? 112 .09
Italien . . 100 L. 21 .955 21 .995 21 .945 21 .985
London . . 1 Pfd . 20.343 20 .3*3 202436 20.376
New Uork . 1 D. 4.1900 4.1980 4.1910 4.1990
Pari » > . . 100 Fr . 16 .40 16 .44 16 .39 16.43
Schweiz . . 100 Fr . 80 .78 80 .94 80.79 80.95
Wien 100 Schilling 59 .000 59 .12 59 .035 59.145
Prag . . 100 Kr. 12 .417 12.427 I 12.422 12.442

Aktiengesellschaft für Faser , «nd Zellstoff. Unter der Firma
„Aktiengesellschaft für Faser- und Zellstoff (Jshu -Billwiller -
Verfahren )

" wurde in Zürich eine Aktiengesellschaft mit einem
Grundkapital von zunächst 800 000 Schweizer Franken errich¬
tet . Zweck der Gesellschaft ist der Erwerb , der Ausbau und die
Verwertung der von Diplomingenieur John Billwiller gemach¬
ten und ihm und Dr. Johannes Billwiller geschützten Erfin¬
dung. — Die neue Erfindung bezieht sich auf den Aufschluß
von Faserstoff enthaltenden Materialien aller Art und di«
Gewinnung von Zellstoff aus allen Holzarten . Das Grund¬
kapital wird in nächster Zeit schon erheblich erhöht werden.
Den ersten VerwaltungSrat bilden die Herren Bankier Phi¬
lipp, Berlin , Rechtsanwalt Dr. Hamburger , Karlsruhe , Diplom¬
ingenieur John Billwiller, Arosa, Rechtsanwalt Dr. Fick , Zü-
rich, und Dr. Jankow , Zürich. Die Gesellschaft wird alsbald
in Karlsruhe eine Zweigniederlassung errichten, welche unter
der wissenschaftlichen Leitung von Professor Dr. Elord von der
Technischen Hochschule Karlsruhe und unter Mitwirkung deS
Erfinders und der für den Bau der Apparaturen beigezogenen
Maschinenbau^ sellschaft Karlsruhe den wissenschaftlichen und
technischen weiteren Ausbau der Erfindungen fördern soll.
Die Erfindungen sind bereits soweit durchgearbeitet und er¬
probt, datz auf einzelnen Hauptanwendungsgebieten sofort
mit der fabrikatorischen Ausnutzung begonnen werden kann.

Rheinische Treuhandgesellschaft A. -G., Mannheim . In der
Generalversammlung wurden die Bilanzregularien einstim¬
mig genehmigt und dem Vorstand und Auffichtsrat Entlastung
erteilt . Nach dem Generalversammlungsbeschlutz kommt eine
Dividende von 6 Prvz . auf das eingezahlte Aktienkapital zur
Verteilung . Die gegenüber dem Geschäftsjahr 1926/87 ver¬
stärkte Beschäftigung im Berichtsjahr hat sich im laufenden
Jahr fortgesetzt .

*
Die Bremer Kaliexportanlage . Die mit einem Kostenauf¬

wand von etwa 6 Millionen Reichsmark im Bremer Industrie -
Hafen am 1 . Dezember fertiggestellte Kaliumschlagsanlage
wurde Freitag mittag eingeweiht und dem Verkehr über»
^ ben . Di« Gesamtanlage wird auf 30 Jahre pachtweise vom
Deutschen Kalishndikat übernommen , das wiederum mit der
Betriebsführung die Kalitransportgesellschaft in Bremen be¬
auftragt hat.

Kein« J . -G. Lloyd -Hapag. Wie von der Verwaltung des
Norddeutschen Lloyd mitgeteilti wird, sind die wegen der An¬
bahnung einer Betriebs - und Jnteressengemernschaft zwischen
dem Norddeutschen Lloyd und der Hamburg -Amerika-Linie
geführten Verhandlungen im gegenseitigen Einverständnis
abgebrochen worden.

Familien - Anzeigen
der badischen Beamtenschaft
finden in der
Karlsruher Zeitung
Badischer Staatsazuseiger
die weiteste Verbreitung

Ltaatsanzeiger
Dem bayerischen Pferdezuchtveretn in München wurde die

Erlaubnis zum Losvertrieb in Baden erteilt .
Karlsruhe , den 14. Dezember 1928.

Der Minister de» Innern
I . B . : Föhrenbach .

Die zweite jnristische Prüfung
im Spätjahr 1928.

Auf Grund der im Spätjahr 1988 bestandenen zweiten juri¬
stischen Prüfung find folgende Referendar « zu Gerichtsasseffo -
ren ernannt worden :

Dr Hermann Bär aus Mannheim , Georg Beinert aus Ra-
dolfzell. Otto Bffchoff aus Kehl . Ernst Böhmann aus Heidel¬
berg, Dr Erwin Brunn t • aus Mannheim . Wilhelm Budzinski
aus Wann «, Josef Eierinan » aus Heidelbergs Wilhelm Frie¬
derang aus Steitzlingen , Adolf Frühling aus Lörrach. Dr. Harr»

E
urler aus Lahr , Alfred Grombacher auS Offenbnrg , Otto
änert aus Rastatt , Dr. Friedrich Hertz aus Karlsruhe , Du

Hellmut Jsele aus Konstanz, Walter Kähni auS Aselfingen.
Severin Kern aus Zell i . W.. Arnold Köpfler aus Görwihl ,
Paul Meder aus Allmendsdofen, Dr. Felix Oppenheimer au»
Wertheim, Günther Sacksoffky aus Mannheim , Dr Josef
Schmitt aus Mannheim , Werner Schönemann krus Heidelberg.
Dr. Willy Siefert aus Heidelberg. HanS Spiegel aus Tauber -
bischofSheim , Dr. Herbert Strauß aus Mannheim . Dr. Ottmar
Ullrich auS Ntannheim , Dr. Heinrich Bett aus Offenburg .

Karlsruhe , den 13. Dezember 1988 .
Der J «stiz» inister :

, Trunk .

Bekanntmachung
Errichtung der katholischen Kir-

cheugrmeiude Grähingen .
Das Erzbischöfliche Ordinariat hat entsprechend der vom

Staatsmimsterium mit Entschlietzung vom 6. November 1928
Nr . 11112 erteilten staatlichen Genehmigung unterm 14 . No-
vember 1928 (Anzeigeblatt für die Erzdiözese Freiburg Nr . 25
vom 4. Dezember 1928 ) für die Katholiken, die auf den Ge-
markungen Grötzingen, Berghausen und Söllingen wohnen,
mit Wirkung vom 1 . Oktober 1928 eine selbständige, rech -s-
persönliche Kirchengemeinde errichtet.

Karlsruhe , den 13. Dezember 1928.
Der Minister de» Kult«» « nd Unterricht»

I . V. : Dr. Huber

Maul - und Klauenfeuch«
Stach den Meldungen der Bezirkstierärzte waren am 15. De¬

zember 1928 im Lande Baden verseucht :
Amtsbezirke: Bruchsal : Gemeinden : Neudorf, Ostringen.
Engen : Duchtlingen , Ehingen , Mühlhausen .
Karlsruhe : .Knielingen , Teutschneureut .
Kehl: Auenheim, Freistett , Leutesheim.
Mannheim : Ntannheim.
Pforzheim : Singen .
Überlingen : Homberg, Neufrach.

_ Badische » Statistische» Landesamt

personeller Teil
Ernennungen , Versetzungen, Zurruhesetzungen usw.

der planmäßigen Beamten
Aus dem Bereich des Ministeriums des Innern

Ernannt :
Anstaltspfarrer Johannes Trenkle an der Heil- und Pflege-

anstalt Jllenau zum Anstaltsoberpfarrer . Polizeihauptwacht,
meister Alfred Tröller in Waldshut zum Polizeioberwacht,
meister.

GEWASCHENEN
doppcH- gebrochenen , und g&siabim

liefert preisgünstig

|Porphyrwerk Dossenheim|
H« V ATT ER

IDOSSENHEIMA.DlB. TEL. HEIDELBERG HO? ? !

Bekanntmachung .
Die Büros der Unterzeichneten Finanzämter sind

ain 24 . und 31 . d. M . , die Finanzkasse»» außerdem
noch am 29 . ». M .

geschloffen .
Karlsruhe , den 19. Dezember 1928 . O .226

Die Finanzämter Karlsruhe-Stadt . Karlsruhe.
Land, Durlach « nd Ettlingen .

vessenWe Miilnidi Mrnro
Geschäftsbericht für 1927

bitte bei allen Einkäufen
und Bestellungen Bezug
auf die Anzeigen in der

„Karlsruher Zeitung "

VermSgen:
Hypotheken . . . .
Sonstige Darlehen .
Grundstückskaufgelde
Schuldscheindarlehen
Bankguthaben . . .
Einnahmerückstände .‘ nventar . . . .

ssenbestand (31. XII . 27)

m
614 449,02

69 170,88
39 540, —

130 814,04
1 220,73

27 323,04
2 560, —

16010,05
901 087,76

Schulden»
Spar - u - Giroeinlagen
Aufgen . Kapitalien
Aufwertungsstock.
Rücklagen st. Jahre
AuSgaberückständ«
Geschäftsgewinn .

Mi
712 152,34
134249,57

33 603,81
11216,64

689,45
9 175,95

901 087,76

Meersburg , den 25 . November 1928.
Der Berwattnngsratr

Dr . Moll .

0 .228
Der Geschäftsleiter»

Karg .

Forlell- md einzige
EilhenBmmhchveW '
de« Forst amts KarlSruhe-

Hardt:
») DouuerStaz , 8. Ja «««

1929 , « orge»s 9 Uhr, im
„SchützenhauS" beiKarlSruhr :
rund 640 km Forlen .

b) Freitag. 4. JmmarlSSS ,
« « gras 9 Uhr, im „Golde-
«e« Adler" Karlsruhe Karl.
Friedrich-Straße 12 : rund
635 km Eichen . Unter den
Eichen befinden sich gute,
speffartähnliche Furnier -

stücke. Matzlisten und tvei-
tere Auskunft durch da»
Forstamt . O -227

Frethändtger

Bad . Forstamt Radolfzell ,
Freitag, de« 28. Dez . 1928 :
560kmRotbuchenstammholz,
6 km Hainbuchen , 157 km
Eichen , 38 km Eschen , 6 km
Erlen , 4 km Ahorn, Linden,
Birken und Elsbeeren .

Losverzeichnisse durch da»
Forstamt (Fernruf Radolf¬
zell Rr. 246 ) . O .230

O -22S .Siush -ima-d .Els. In
demKonkursverfahren über

da» Vermögen de» Geflügel.
züchterS und Kohlenhänd
ler» Albert Frendenberg« in
Bad Rappenau ist Termin
zur Abnahme der Schluß¬
rechnung, zur Befchluhfaf-
sung über die Vergütung
der Mitglieder deS Gläu
bigerausfchusses und zur
Erhebung von Einwendun
gen gegen daS Schlutzver-
zeichni» bestimmt auf Mitt¬
woch, de» 16. Januar 1929,
«achmittagS 4 Uhr, vor dem
Unterzeichneten Gericht .
17 . Dezember 1928 . Amts¬
gericht.

Colosseum
*

Das neue
Weihnächte -
Programm !

Spadoni
Sisters

mit ihrer
Zirkus -
Variete -
Revue !

*
Tägl. 8 Uhr, Sonn -
und Festtags 4 und
8 Uhr, Vorstellungen

*

« edg
ob fob*k on £Wvo/»/

Bequem* Tmhohhng ItefafcofHohhg
Si%2&Marc*fes.Lmh*

u ButW

Badisches Landestheater
Donnerstag , 20. Dezember

Volksbühne 15

Der WaizlW«
Lustspiel von Gött
Regie : v . d . Trenck

Mitwirkende :
Geirter, Ouaiser , Schreiner,
Gemmecke, Herz, Hierl,

Just , Müller .
Anfang 19' /, Ende n . 21
- Preise A (0,70— 5,00 Mi )
Plätze aller Preisgattun .
gen sind für den allgemei.
nen Verkauf freigehalten.

Freitag , 21 . Dez. Geuovcva.
Samstag , 22 . Dezember

nachmittags : Kasperle auf
Weihuachtsurlaub . So -, 23.
Dez-, nachm .: Kasperle auf
WcchaachtSurlaub , abends :
DieAfrikauerin . Im Konzert.
Haus : zum erstenmal : Herr
Lamberchier. Di -, 25 . Dez-,
Die Meistersinger vo» Nürn¬
berg. Im Konzerthaus : Ar«
wie eine Kirchcnmans . Mi .,
26. Dez-, nachm -: Kasperle auf
Weihnachtsurlaub » abends :
Neueinstudiert : Boraiccio .
Ssm Konzertbaus : Der Futz-

Druck G . Braun , Karlsruhe
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